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a Tugend, Muth und Vaterlands— 
liebe die Grundſtuͤtzen jedes Freyſtaats 
find, fo ift es auch Pflicht jedes gutden⸗ 
kenden Buͤrgers, Muſter jener Tuͤgenden 
zur Nachfolge aufzuſtellen und dieſelben 
ſeinen Mitbuͤrgern mitzutheilen. In die⸗ 
fer Abſicht theilen wir auch folgende, ob- 
gleich nicht ganz neue Nachrichten mit. 
Bey dem am 4. April, von dem Oberbe— 
fehlshaber Hrn. Kosciuszko, bey Racla⸗ 
wice uͤber die Ruſſen erhaltenen Siege, 
zeichnete ſich einer von den Bauern, wel: 
che man Bergbewohner (Goralen) nennt, 
und die eine Axt auſſerordentlich geſchickt 
zu fuͤhren wiſſen, beſonders aus. Da er be⸗ 
merkte, daß bey einer ihm nahen ruffiichen 
Kanone, nur ein Soldat befindlich war, 


ſtreckte er ihn mit einem Hiebe zu Boden, 
kehrte die Kanone gegen den Feind, und 
toͤdtete durch einen Schuß 12 Ruffen. — 
Der hoͤchſte Befehlshaber Hr. Koscinszko 
erhob dieſen mutdigen Landmann ſogleich 
zum Range eines Ofſtziers. — Bey eben 
dieſem Vorfalle überließen die regulairen 
Truppen die ganze Beute den friſch ange- 
worbenen Bauern, um dieſelben deſto mehr 
zum Muth zu beleben; aber diefe begnüg: 
ten ſich ſelbſt mit wenigem, verſammleten 


ihre Mitbruͤder aus den umliegenden Ger 


genden, und traten denſelben, zum Erſatz 
ihrer beſchaͤdigten Felder, den anfehnlic)- 
ſten Theil der Beute ab. — So maͤch⸗ 
tig wirkt Vaterlandsliebe und Freyheit 
auf die Herzen jedes Bewohners von Po⸗ 
len. — ʻi 


€ Den 


Den 28. April langte hier der Kam⸗ 
merherr Sawicki aus Littauen mit der 
Nachricht an: daß in Wilna, durch eine 
aͤhnliche Revolution wie in Warſchau, die 


Ruffen gaͤnzlich vertilgt worden ſind. — 


800 Mann blieben von feindlicher Seite 
auf dem Platze, 12 Kanonen wurden er- 
obert, der General Arfeniow gerieth in 
Gefangenſchaft, und Koſſakowſki, Feld- 
herr der Targowicer Nation wurde ge- 
faͤnglich eingezogen. 

Auch in den Provinzen, welche Ruf- 
land gewaltſam von unſerm Vaterland 
trennte, herrſcht derſelbe Geiſt der Frey⸗ 
heit, und bald werden wir im Stande 
ſeyn, auch aus dieſen Gegenden erfreuli- 
che Nachrichten mitzutheilen. — 

Da in Littauen der General-Major 
Chlewinſki, der Obriſte Azulewicz und 
der General Bielak ſich mit ihren Trup⸗ 
pen vereiniget haben, um die patriotiſchen 
Abſichten der Bewohner dieſes Großher⸗ 
zogthums aus allen Kräften zu unterſtuͤtzenz 
ſo hat der Warſchauer proviſoriſche Rath 
es fúr Pfliche erachtet, dieſes Unterneh- 
men zu befördern, und daher den Befehl 
ertheilt, ihnen vier Kanonen mit Ammu⸗ 
nition unter der Konvoy eines Offtzieres 
und acht Kanonieren zuzuführen. — 

Aus der Gegend von Neuhof wird 
gemeldet: daß der preuſſiſche General 
Wolke, dem General Igelſtroͤm, die Un⸗ 
moͤglichkeit, ihn laͤnger mit Fourage zu 
verſehen, vorgeſtellt, und deswegen auf 
eine Trennung gedrungen habe. — Aus 
dieſen Gruͤnden gedenkt nun Igelſtroͤm ſich 


laͤngs des preuſſiſchen Kordons nach lit- 
kauen zu ziehen, indeß die preuſſiſchen 
Truppen fich tief in ihr Land zuruͤckgezogen 
haben. — : Res 

: Den 27. April ſtellte der proviſori⸗ 
ſche Warſchauer Rath, den Bewohnern 
dieſer Stadt, in einer Zuſchrift, die 
Nothwendigkeit dar, Warſchau mit Ver— 
ſchanzungen zu verſehen, und forderte da— 
ber alle Bewohner auf, ſelbſt thaͤtig an 


dieſen Verſchanzungen mitzuarbeiten, um 


fie fo ſchleunig als moͤglich zu beendigen. 
Dieſer Aufruf war hinlaͤnglich um die 
ganze Stadt in Bewegung zu ſetzen. — 
Es gewaͤhrt einen wirklich herzerheben⸗ 
den Anblick, rund um die Stadt, be 
jahrte und junge Perſonen, Mutter mit 
ihren Kindern, und Herren mit ihren 
Dienern, kurz, geiſtliche und weltliche 
Perſonen von allen Ständen, an der Be⸗ 
feſtigung der Stadt gemeinſchaftlich arbei⸗ 
ten zu ſehen. Hier vergißt der Reiche 
ſeiner Bequemlichkeit, der Mann von ho⸗ 
her Geburt beweiſt es durch Thaten, daß 
nichts ihn mehr adeln koͤnne als Water. 
landsliebe, und arbeitet froh an der Seite 
feiner aͤrmeren Mitbruͤder, um einſt ge⸗ 
meinſchaftlich mit ihnen fich im Genuße 
der Freyheit gluͤcklich zu fühlen, — 
Proklamation des proviſoriſchen 
Warſchauer Asıhs an das Volk, in 
Betref der zur allgemeinen Verthei⸗ 
digung feſtgeſetzten Abgaben. 

Wir theilen hier diefe weitlaͤuftige 
Proklamation in einem gedrängten, jedoch 
vollſtaͤndigen Auszuge mit. 

Euer 


333 


£ Loy 85 eA 
nt ce) N., 21 


Euer unerſch uͤtterter Muth, tugend⸗ 
hafte Buͤrger, zerbrach die Feſſeln der Skla⸗ 
verey. Nur ein kleiner Theil jener ge⸗ 
mietheten Diener des . otismus, ent⸗ 
floh euren fiegreichen Hånden; allein Ge⸗ 
waltthoͤtigkeit und grauſame Barbarey 
bezeichnen auch jeden ihrer Schritte. Je 
herrlicher und glaͤnzender euer Sieg war, 
deſto ſchrecklicher iſt auch die Rache, die 
ihr von dieſem Feinde zu erwarten habt. 
Es bleibt alfo kein Mittelweg uͤbrig: ent- 
weder werden wir alle ein Opfer dieſes zur 
Rache entflammten Feindes, oder er muß 
auf immer aus unſern Grenzen verbannt 
werden. Und koͤnnte auch ein von Vater⸗ 
landsliebe beſeelter Pole dieſen Gedanken 
nur denken, ohne mit willigem Herz zen al⸗ 
les aufzuopfern für Fr reyheit und eigene Si⸗ 
cherheit? Nein! ihr wißt es, wuͤrdige 
Bürger, daß alles Feuer des Patriotis⸗ 
mus fruchtlos bleiben müßte, wenn keine 
der Freyheit wuͤrdige Aufopferung unſre 
Bemühungen unterſtuͤtzte. Ihr wißt, daß 
ausgeartete Soͤhne des Vaterlands jene 
Schaͤtze ver ere welche einſt euer 
Eifer fers (gemeine Beſte uns verfchaf- 
te; und 5 geringe Uebe rreſt reicht nicht 
zu, um die bey uns erkaͤmpfte Freyheit zu 
verbreiten und zu behaupten, und unſre 
ine und Kinde er vor der Rache ei⸗ 
nes barbasifchen Feindes zu ſiche n. In 
det Hinſicht ſtellt euch alfo der Rath, 
feinen Pflichten gemaͤ „die Nothwendig⸗ 
keit dar, auf das e den oͤffentli⸗ 
chen Schatz zu unterckuͤtzen, und fegt daz 
Ber, um eure Vertheidigung zu ſichern, 


folgende Abgaben feſt. Erſtlich in Betref 
der Stadt Warſchau. 

1. Alle Haͤuſer⸗Beſitzer BER en ihre 
dreyjaͤhrige Rauchfangsabg gabe, dem Ge⸗ 
ſetze des letzten Warſch 2 5 stages 
gemäß, entrichten, Diefe Abgabe wird 
im Pallaſt der Republik de nommen 

yerden. 

2. Da alle Bewohner von Warſchau, 
an der Befreyung von der ruſſiſchen Uebers 
gewalt Theil nehmen, fo iſt es auch billig, 
daß alle die Laſt der Abg zaben gemeinſchaft 
lich trage n; Daher werden al lle, die zur 
Miethe wohnen, wenn ſie auch ihte eigne 
Beſitzungen haben petey eine Mieths⸗ 
gabe nach folgender Vorſchrift entricht en: 
diejenigen, deren Miethe von ço bis 250 
Fl. betraͤgt, bezahlen von ihrer ganzen 
einjaͤhrigen Miethe zu 10 von loo; die⸗ 
jenigen welche von 290 bis soo Fl. Mie⸗ 
the bezahlen, werden zu 20 von 100 fuͤr 
ihre einjaͤhrige Miethe entrichten; diejeni⸗ 
gen aber welche unter go Fl. Meche be⸗ 
zahlen, ſind von dieſer Abgabe befreyt. Je. 
der Miethsmann wird dieſe Abgabe in dem 
Pallaſt der Republick entrichten, und die 
darauf erhaltene Quittung dem Hauswir⸗ 
the oder Burggraſen vorzeigen. Sollte 
aber der Miethsmann dieſe Quittung, im 
Verlaufe der feſtgeſetzten Zeit, nicht vor⸗ 
zeigen, ſo iſt ſein Hauswirth, unter eigner 
Verantwortung, verpflichtet, der Ord⸗ 
nungs⸗K ommiſſion d davon Nachricht zu ge⸗ 
ben, welche alsdann den ungehorſamen 
Miethsmann zur Entrichtung einer drey⸗ 
jaͤhrigen Mieths⸗Abgabe verurtheilen wird. 
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3. Da aber nach obigen Punkten die⸗ 
jenigen, welche in oͤffentlichen oder Privat⸗ 
Haͤuſern freye Wohnung haben, von die⸗ 
ſer Abgabe frey ſeyn wuͤrden, und es doch 
billig ift, daß auch fie mit ihren Mitbuͤr⸗ 
gern die Laſt der Abgaben eben ſo wie die 
Vortheile eheilen, fo fegt der Rath feſt: 
daß jeder, der in einem oͤffentlichen oder 
Privat⸗Gebaͤude eine freye Wohnung hat, 
nach der Taxe dazu beeideter Maͤnner, die 
halbjaͤhrige Miethe, welche feine Woh⸗ 
nung tragen wuͤrde, an den Schatz, in 
dem Pallaſt der Republick abtragen ſoll. 

4. Alle Miethsleute, welche Remiſen, 
Fiaker, Obergen, Garfüchen, Billards, 
~ Bier und Brandweinsſchenken, oder ſonſt 
öffentliche Haͤuſer halten, werden den vier- 
ten Theil, der im zten Punkte beſtimmten 


Miethsabgabe, und überdies noch von ih⸗ 


rer ganzen einjaͤhrigen Miethe zu 10 von 
100 bezahlen. Diejenigen aber, welche 
in ihren eignen Haͤuſern, Obergen, Gar: 
kuchen, Billards oder Schenken halten, 
follen eben fo wie die zur Miethe wohnen⸗ 
de Obergiſten, nach der von geſchworenen 
Perſonen taxirten Miethe, zu ro von 100 
bezahlen. Dieſe Abgabe wird gleichfals 
im Pallaſt der Republick abgetragen. 

5. Alle vom oͤffentlichen Schatze befok 
dete Perſonen, werden von ihrer halbjaͤhri⸗ 


gen Penſion zu 10 von roo bezahlen. 


Dieſe Abgabe wird von den Hr. Hr. Chrza⸗ 

nowski und Hering, in dem Pallaſt der 

Republick, abgenommen werden. 

; 6. Alle Handlungs-Diener werden von 
ihrer halbjaͤhrigen Penſion, von dem was 


unter tauſend Gulden iſt, zu TO von 
100, von dem aber, was úber tauſend 
Gulden iſt, zu 20 von 100 bezahlen. Die⸗ 
ſe Abgabe wird von den Hrn. Hrn. Wierz⸗ 
bieki, und Radzanowski, im Pallaſt der 
Republick abgenommen. 


7. Alle junge Leute und Handwerks⸗ 


Geſellen, weiche auf Wochenlohn arbeiten, 


werden zu 6 Fl. von ihren Perſonen, dies 
jenigen aber, welche ſich ihre Arbeit Stück: 
oder Tageweiſe bezahlen laſſen, zu 18 Fl. 
von ihrer Perſon, an den öffentlichen 
Schatz abtragen. Dieſe Abgabe werden 
die Hrn. Hrn. Nietyxa und Anton Mi- 
chalskt im Pallaſt der Republick abneh⸗ 
men. — y 

8. Alle Muͤller werden diefe Abgabe 
nach folgender Vorſehrift, entrichten. — 
Waſſer⸗Muͤhlen bezahlen von einem Stein 
108 Fl, Roßmuͤhlen von einem Stein 72 
Fl. und Windmuͤhlen von einem Stein 
36 Fl. Dieſe Abgabe wird gleichfals von 
den Hrn. Hen. Nietyxa und Anton Mi⸗ 
chalski abgenommen. 


9. Alle Geiſtliche und Kloͤſter, werden 


dieſe Abgabe, nach der Vorſchrift des wei⸗ 
ter unten folgenden Punkts úber die Ab. 
gaben und Kloͤſter im Herzogthum Ma: 
furen, entrichten, 

.ro Um jedoch die Saft der Abgabe den 
Buͤrgern zu erleichtern, erklaͤrt der Rath: 


daß bey der Entrichtung der Abgabe fuͤr 


baares Geld angenommen werden wird, 
Getreide aller Art, Pferde, Gewehre, Am⸗ 
munition, Handwerks-. Arbeiten; Haͤute, 

; Tücher, 
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Tuͤcher, Leinwand, Eiſen, Bley, Ammuni⸗ 
tions⸗Wagen und andere Sachen, welihe 
der bewaffneten Macht nuͤtzlich ſeyn Eön- 
nen. Jeder, der alſo ſeine Abgaben in 
Effekten zu entrichten wuͤnſcht, meldet ſich 
deswegen bey dem Kriegs-Kommiſſariate 
woſelbſt ihm von geſchwornen Taxatoren 
ein Schein über den Werth der abgeliefer⸗ 
ten Sachen ausgefertigt werden wird. 
Mit dieſem Scheine begiebt ſich alsdann 
der Buͤrger zu den oben angezeigten Ein⸗ 
nehmern der Abgabe, von welchen er, im 
Fall der im Scheine angezeigte Werth der 
Sachen ſeiner Abgabe entſpricht, eine 
Quittung erhalten wird, daß er feine Yb- 
gabe auf diefe oder jene Art entrichtet ha⸗ 
be; der Schein des Kommiſſariats bleibt 
jedoch bey den Einnehmern der Abgabe 
zuruͤck. Sollte aber der Werth aller 
im Kommiſſariate abgelieferten Effekten 
der Summen der Abgabe nicht gleich kom—⸗ 
men; ſo wird der Buͤrger, den Ueberreſt 
in baaren Gelde zu entrichten, verpflichtet 
ſeyn. 


11. Die Entrichtung aller dieſer Ar— 
ten von Abgaben, nimmt mit dem ften 
May ihren Anfang, und wird mit dem 
neten Junius geſchloſſen. Da jedoch 
der Schatz auf das ſchleunigſte mit einem 
Fond verſehen werden muß, ſo muß die 
Haͤlfte dieſer Abgaben nothwendig bis zum 
15 May abgetragen, die andre Hälfte aber 
bis zum tẹ Junius entrichtet werden. Je⸗ 
der, der in dieſer anberaumten Zeit ſeine Ab⸗ 
gabe dem oͤffentlichen Schatze nicht entrich⸗ 
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tet, wird durch militairiſche Exekution da- 
zu genoͤthigt werden. 

Die Beſitzer geiſtlicher, erblicher und 
koͤniglicher Guͤter, ſo wie die im Herzog⸗ 
thum Maſuren befindliche Juden, werden 
ihre Abgaben in demſelben Verhaͤltniſſe 
entrichten, als dieſes die Bewohner und 
Buͤrger der Woywodſchaft Krakau fuͤr ihre 
Gegend feſtgeſetzt haben (ſiehe daruͤber 
Nro. 2. dieſer Zeitung) 

Die Entrichtung dieſer Abgabe von 
geiſtlichen, erblichen und koͤniglichen Guͤ— 
tern, ſo wie des Kopfgeldes der Juden im 
ganzen Herzogthum Maſuren, nimmt mit 
dem erſten May ihren Anfang, und wird 
mit dem zoten Junius geſchloſſen. 

Wer dieſen Termin verabſaͤumt, erhaͤlt 
militairiſche Exekution. Die Oerter, woz 
ſelbſt diefe Abgabe abgenommen werden 
wird, ſind wie gewoͤhnlich fuͤr das ganze 
Herzogthum Maſuren, Warſchau, Cie— 
chanow und Lomza. 

Dies, geliebten Bürger! find diejeni⸗ 
gen Mittel, welche dem Rathe am ange⸗ 
meſſenſten ſchienen, um den Schatz gehoͤ— 
rig zu verſehen. Der Zuſtand des Schaz: 
zes entſcheidet uͤber euer Schickſahl und eu— 
re Erhaltung. Vergeſſet es nie, daß ihr 
dieſen Beytrag zu eurer eignen Vertheidi⸗ 
gung gebt, daß durch dieſen Fond, die bez 
waffnete Macht unterhalten werden wird, 
welche euch allein Schutz und Sicherheit 
darbieten kann. Vergeſſet es nie, daß 
der zur Rache entflammte Feind, euch ſo 
gern unter den Ruinen eurer Wohnung be- 
graben moͤchte, und daß wir nothwendig, 

mit 
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mit allem was uns kheuer und lieb iſt, ein 
Opfer ſeiner Barbarey werden muͤſſen, 
wenn wir nicht alles mögliche dem Water: 
lande zur Unterſtätzung darbieten. Dage⸗ 
gen giebt euch auch, geliebten Buͤrger, 
euer Rath die Verſicherung: daß die Ein- 
nehmer und Verwalter dieſer Abgabe, aus 
der Mitte der tugendhafteſten, eures Zu⸗ 
trauens würdigen Mitbuͤrger, erwaͤhlt wer⸗ 
den ſollen, und daß diefe Abgabe nur allein 
zur Begruͤndung der Freyheit, zur allge⸗ 
meinen Sicherheit, und zur Vernichtung 
aller ſchaͤndlichen Uebergewalt angewandt 
werden foll. Noch einmal, geliebten Súr 
ger! vergeſſet nie: daß Freyheit oder 
Tod, unſer unausbleibliches Loos, in euren 


‚Händen fon. 


Gegeben in Warſchau, auf der Sit⸗ 
zung des Raths von 27ſten April 1794. 


Ignatz Zakrzewski 
Praͤſident des Raths und der 
Stadt Warſchau. 


Den 28. April fete der proviſori⸗ 
ſche Warſchauer Rath eine Indagations⸗ 
Deputation feſt, um dem diplomatiſchen 
Departement bey ſeinen haͤufigen Geſchaͤf⸗ 
ten eine Erleichterung zu verſchaffen, und 
die Papiere ſchneller zu unterſuchen, welche 
uͤber die Anſchlaͤge der Verraͤther des Va⸗ 
te lands und der feindlichen Plane, Auf⸗ 
ſchluͤſſe geben koͤnnten Dieſe Indagati⸗ 
ons- Deputation wird gleichfalls auf das 
genaueſte úber alle übelgefinnte: Perſonen 
wachen, welche das Vaterland in. feine 


ehemalige Sklaverey wieder zuriick zu ber, 
ſetzen ſuchen, oder ſonſt etwas gegen die 
heilige Abſicht unſces Aufbruchs untergeh⸗ 


men ſollten. — Folgendes ſind die zu 


dieſer Indagations⸗ Deputation ernannten 
Perfonen: Tornowſki, Kezucki, Bogus- 
lawſki, Megnion, Arciszewſki, Kilinfki, 
Rylſki, Bernaux, Tauber, Klemens Kacz⸗ 
kowſki, Johann Adam Blum, Jofeph 
Konderffi, der Konſul Zablodi, Plenſti, 
Chevalier, Luroszervski, Sinkiewiez, Ja⸗ 
fob Wegrzecki, Peter Wulfers, Stán: 
kiewiez und Makowiecki! — 


— — — annee 


Da der proviſoriſche Rath, feit dem 
Anfange der Revolution in Warſchau, woͤ⸗ 
chentlich zwenmal einen Rapport aller ſei⸗ 
ner Verhandlungen mittheilt, um die 
Bürger. und Bewohner Polens von allen 
Bemühungen und Veranſtalfungen zu un⸗ 
terrichten, welche derſelbe zum Beſten des 
Vaterlandes unternimmt; ſo werden wir 
unſern Leſern auch aus dieſem Rapporte, 
mit Uebergehung des ſchon Bekannten, ei⸗ 
nige Nachrichten mittheilen, — . 


Auszug aus dem Rapporte des pro⸗ 
riſchen Raths vom 17, bis den 


28. April. 


Den 19. April. 


1. Giengen aus der Kriegs⸗Kaſſe, 


; gegen 
eille Quittung 60,73 r fl. ein. 


2. Wurde verboten irgend jemanden ohne, 


Paßport aus der Stadt zu laſſen. — 
3. Wur⸗ 


3. Wurden die Hr. Hr. Dzialynski und 
Horaim, als Delegirte, zu Sr. Maj. 
dem Koͤnige abgeſchickt, um ihm von 
den Verhandlungen des Raths Nachricht 
zu ertheilen, und Sr. Majeſtaͤt erklärten: 
daß er unwandelbahr zu den Wuͤnſchen 
des Volks und dem Gluͤcke des Landes 
mitwirken wolle. — 


Den aa. April. 


1. Wurde alle Gemeinſchaft mit den in 
Arreſtations-Stand geſetzten Polen ver- 
boten. 

2. Wurde anbefohlen, dieſen Arreſtanten 
Tinte, Feder und Papier zu entziehen, 
und aller Briefwechſel mit denſelben un- 
terfagt. — 

3. Wurde dem Kommendanten Hrn Mo: 
krenowski fúr die Einſammlung patrioti⸗ 
ſcher Beytraͤge gedankt, welche 22,9 10 fl. 
betragen hatten. — 


Den 23. April. 


1. Wurde erlaubt den Perſonen von der 
ruſſiſchen Legation, den billigen Wün⸗ 
ſchen des Hr Deboli gemaͤß, mehr Be⸗ 
quemlichkeit zu verſchaffen. — 

2. Wurde den Aelteſten der Sattler⸗Zeche 
aufgetragen, alle bey den Meiſtern ih⸗ 
rer Zeche befindliche Saͤttel zu unterſu⸗ 
chen, aufzuzeichnen und zu taxiren. — 

Den eq- April. 


1. Wurde der Ordnungs⸗Kommiſſion auf- 
getragen, fuͤr die Beduͤrfniſſe der Arre- 
ſtanten zu ſorgen, und die General⸗Kaſſe 


nach dem Schloſſe zu bringen. 

2. Wurde dieſer Kommiſſien aufgetragen, 
106,000 fl. von dem Kaſſier des Her⸗ 
zogehums Maſuren für die General-Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. — ; 

3. Wurde erlaubt daß die gefangene Fuͤr⸗ 
ftin: Gagaryn und Czeciniow bey dem 
engliſchen Miniſter Hr. Gardiner, gegen 
deffen Buͤrgſchaft, wohnen koͤnnen. — 


Den 25. April. 


1. Wurde dem Schatz-Departement aufs 
getragen, die, während des letzten Wars 
ſchauer Reichstages, freywillig unter⸗ 
zeichneten Beiträge in Empfang zu neps 
men. — 

2. Wurde eine Deputation zur Auſſicht 
úber die Gefangenen feſtgeſetzt.— 

3. Wurde befohlen aue dem Schaß⸗Ma⸗ 

gazine 19082 Elle grünes, 1962 Ellen 

weißes, 679 Ellen ſchwarzes und 50664 

Ellen graues Tuch, fuͤr die Truppen aus⸗ 

zuliefern. S 

Den 27. April. 


1. Wurde dem Hr. Bottmann aufgetra⸗ 
gen, ſein Projekt uͤber die Einſammlung 
des Salpeters mitzutheilen. — 

2. Wurde angezeigt: daß Sr. Maj der 
König, feinem Anerbieten gemaͤß, t 8000 
Gulden dem Hr. Mokronowski einge⸗ 
haͤndiget habe. — 

3. Wurde die Errichtung eines Lazareths, 
im Branickiſchen Pallaſte auf der neuen 
Welt beſchloſſen, und zu den nothwen⸗ 
digſten Ausgaben 2000 fl. beſtimmt. — 

4. Wur⸗ 
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4. Wurde der Srdnungs-Rommiffión auf⸗ 
getragen, an die Stuͤckgießerey 10000 
Gulden auszuzahlen. — 


Den esſten April. 


1. Wurde eine Deputation feftgefeßt, um 
den Zuſtand derjenigen zu unterfuchen, 
welche in den Tagen der Revolution vom 
17ten und ten großen Schaden gelitten 
haben, und ſchleunige Huͤlfsmittel zu ih⸗ 
rer Entſchaͤ nigung aufzufinden. 

2. Wurde der Befehl ertheilt, den bey der 
Schatz Kammer feſtgehaltenen Major He⸗ 
kel auf freyen Fuß zu ſetzen. 

3. Trug der Rath dem diplomatiſchen De— 
partament auf, die gefangenen ruſſiſchen 
Legations-Raͤthe und Offizieren von ho⸗ 
hen Range aufzufordern: daß ſie durch 
Briefe an die ruſſiſchen Divifionen, die: 
felben von Pluͤnderungen und andern in 
Städten und Dörfern veruͤbten Grau: 
ſamkeiten zuruͤckhalten moͤchten, indem 
ſonſt Repreſſalien gegen ſie gebraucht wer— 
den würden, 

4. Wurde Herr Kaſimir Zdzitowicki nach 
dem Diſtrickte Garwolin abgeſchickt, um 
die Einwohner dieſer Gegend anzufeuern, 
dem Aufbruche der Nation beyzutreten, 
und ſo bald als moͤglich einen proviſori⸗ 
ſchen Rath zu ernennen. 

Den 1. May wurden die gefange⸗ 
nen, im Rathhauſe der Altſtadt be; 
findlichen Ruſſen, in das Palais der Re— 
publik geführt — Man hat bey der 
Du chſuchung ihrer P piere wichtige Ent⸗ 
deckungen gemacht, und wird naͤchſtens im 


Stande ſeyn uͤber die barbariſchen Abſich⸗ 
ten der Ruſſen genauere Nachrichten mit— 
zutheilen. — 

Den 2 May wurden hier der Krone 
Marſchall Hr Moszynski und die Bi- 
ſchoͤfe Maſſalski von Wilna und Skarsze⸗ 
wski von Chelm und Lublin in Areſtations⸗ 
Stand geſetzt. 

Unter dem 28. April meldet Herr 
Huſarzewski, Major der National-Ka— 
vallerie, aus Garwolin: daß er bey Tar⸗ 
nowie die Ruffen antraf, wie ſie ſich eben 
über die Weichſel feßten, und einige da— 
von koͤdtete. — Von einem Spion hat 
er erfahren, daß die Ruſſen ſich bey Ry⸗ 
czywol geſammlet haben, und unter dem 
Kommando des Generals Newici. des 
Obriſten Dekleszow und der Obrift fieus 
tenants Fink und Igelſtroͤm ein Lager auf— 
geſchlagen haben, bey welchen ſich 1000 
Bagage⸗Wagen befinden. — Die Ko⸗ 
ſaken berauben die Bewohner dieſer Ge— 
genden, und ſind rund herum durch Waͤl— 
der gedeckt. — Ein, durch Drohungen 
in Furcht geſetzter Spion, bekannte: daß 
die Ruſſen nur 2500 Mann ſtark waͤren, 
aber bis 2000 Bagage⸗Wagen zuſam⸗ 
mengebracht haͤtten. Bey Magnuſzew 
ſind die Faͤhren von den Ruffen wegge⸗ 
ſchift oder zerhauen worden. 

Unter dem 29. April meldet der 
Obriſte Haumann aus Jeziorna: daß er 
morgen die Ruſſen anzugreifen hoft, de⸗ 
ren Vorpoſten, durch die Erſcheinung un- 
ſrer Truppen erſchreckt, ſogleich die Flucht 
ergriffen haben. 

(Dir Fertigung in der Beplage) 
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Beylage zu No. 3. 


der 


Warſchauer Zeitung 


fir 


Polens freye Buͤrger. 


Fortſetzung) 
Eben dieſe Furcht hat auch die Ruf 


fen bewogen, ihr Lager bey Magnus zew 
aufzubrechen, und uͤber die Pilica zu ge⸗ 
ben, um wie es heißt, ſich bey Lichanice, 
mit einer andern Diviſion, unter dem 
Kommando des Rapow, zu verbinden. — 
Unter dem 30. April, meldet eben dieſer 
Obriſte Haumann, daß General Chru⸗ 
ſzezow fich gegen Pulaw zuruͤckzſeht, wohin 
ſich auch Nowicki ziehen ſoll — Aus 
den beygefuͤaten Nachrichten erſiehet man: 
daß das Lager bey Lichanice, jenſeit der 
Pilica, ungefähr. 1000 Mann ſtark fey, 
welche vier Kanonen und bis gegen 1000 
Wagen mit Menſchen und Vieh, bey ſich 
haben. Das andre feindliche Lager jen- 
ſeit der Pilica, zwiſchen Magnuszow und 


Mniszow, enthaͤlt ungefoͤhr 700 Ruſſen, 


zaͤhlt aber auch gegen 1000 Wagen. — 


Kwasniewski und Woyciechowski bez 
dbachten den jenſeit der Narew ſtehenden 
General Igelſtroͤm, gegen welchen neue 
Truppen ausgeſchickt ſind, um unſer Korps 
daſelbſt zu verſtaͤrken. — 


Den 28ſten April erſchien folgende 
Proklamation des proviſoriſchen War- 
ſchauer Raths, an das freye Volk. 

Buͤrger und Bewohner von War⸗ 
ſchau! vom Rufe des Vaterlands und der 
Freyheit belebt, vertriebt ihr zwar den 
Feind aus dem Hauptſitze feiner despoti⸗ 
ſchen Uebergewalt; allein dennoch irret noch 
mancher Fluͤchtling zerſtreut im Lande 
herum, um einem wilden Thiere gleich, 
durch Mord und Raub ſich zu raͤchen. — 
O! daß das Klagegeſchrey des unſchuldi— 
gen Volks, und die um Huͤlfe flehende um⸗ 
liegende Dorſſchaften, eure Herzen zum 
thaͤtigen Mitleiden ſtimmen moͤchten! be⸗ 
weiſet euren Mitbuͤrgern es, daß ihr nicht 
Sklaven jener Schaͤtze ſeyn wollt womit 
die Tyrannei Verraͤther des Vaterlands 
erkaufte, um euch unter das Joch der 
Knechtſchaft zu beugen. Beweiſet es, 
daß nur allein Freyheit es war, fuͤr welche 
ihr fochtet, und bringt der Freyheit zum 
Opfer alles Geld, Silber, Gold und alle 
Kleinodien dar, die ihr von den Feinden des 
Vaterlands erbeutet habt, damit dieſer 
Gewinn, den Despotismus von unſern 
Mitbruͤdern erpreßte, nicht die Hand frey- 
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er Menfchen beflecke. Zwar kann nie⸗ 
mand auf die Beute Ayſpruch machen, die 


euch als muthigen Verfechtern der Freyheit 


zu Theil wurde; aber der Gedanke, daß 
eben die Vorſehung, die zur Zeit der er- 
kaͤmpften Freyheit, euch dieſe Beute zu- 
führte, einſt vielfältig euren Muth lohnen 
werde, muß euch antreiben, dieſe Beute frey⸗ 
willig dem Vaterlaͤnde zum Opfer darzu⸗ 
bringen. Solche Opſer koͤnnen allein cuz 
re Sicherheit, euer Wohl und das Gluͤck 
eurer ſpaͤteſten Nachkommen begruͤnden. 
Die Namen aller Buͤrger, die ſolche 
freywillige Beytraͤge liefern, werden in dem 
dazu beſtimmten Protokolle verzeichnet, 
und durch den Druck unter der Reihe frey⸗ 
gebiger und edler Bürger aufgeführt wer- 
den. Dann werden zahlreiche, und zur 
Rache entflammte, freywillige Vertheidiger 
des Vaterlandes ſich ſchneller bewaffnen, 
und ſchneller eure Sicherheit und Freyheit 
begruͤnden. 
Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
des Raths vom 28. April 1794. 
J. Zakrzewski, P. v. W. 


Den 30. April hielt die, zur Ber- 
ſorgung der am 17. und 18. verarmten 
und verunglückten Perſonen beſtimmte 
Deputation, ihre erſte Sitzung, und 
machte dieſes in einer Zuſchrift dem Pur 
blikum bekannt. — „Wer fuͤr die Ber- 
„theidigung feines Vaterlandes, heißt es 
„darinn, ſein Leben ließ, deſſen Andenken 
„muß jedem Mitbuͤrger allemal unvergeß⸗ 


„lich ſeyn, und um fo mehr fordern ung 


„die Gattinnen und Kinder jener muthis 


„gen Vertheidiger der Freyheit, die am 


„17. und 18 April ihr Leben für das 
„Wohl ihrer Mitbuͤrger aufopferten, zur 
„thaͤtigſten Dankbarkeit auf!“ — In 
dieſer Abſicht ſetzte der proviſoriſche Rath 
eine Deputation feft, welche für die -Hins 
terlaſſene Wittwen und Waiſen der im 
erſten Kampfe der Freyheit gebliebene 
Soͤhne des Vaterlands ſo wie fuͤr die an 
dieſen merkwuͤrdigen Tagen verwundete 
und verungluͤckte Perſonen, Sorge tragen 
ſoll. Daher macht dieſe Deputation dem 
Publikum bekannt: daß ſie kaͤglich von 
11 bis 1 Uhr in der Wohnung des Fuͤrſt⸗ 
Biſchofs von Krakau ihre Sitzungen pala 
ten wird. Hier erwartet fie alle hinter⸗ 
bliebene Wittwen und Waiſen der muthi⸗ 
gen Verſechter der Freyheit, und alle dies 
jenigen, welche am 17. und 18. ihres 
Vermoͤgens beraubt und in Armuth ver: 
fege wurden. — Diejenigen aber, wel⸗ 
che ihrer Wunden wegen fich nicht verſoͤn⸗ 
lich einſtellen koͤnnen, dürfen die Deputa⸗ 
tion nur von ihrem Zuſtande unterrichten 
laſſen, und verſichert ſeyn, daß alsdann 
ſogleich eine Deputation an ſie abgeſchickt 
werden wird, um ihren Zuſtand untere 
ſuchen und ihre Leiden zu lindern. — Zu 
dieſer Deputation gehoͤren folgende Perſo⸗ 
nen, Wybicki, Zaigezef, Tykiel, Lubans⸗ 
ki, Kopezunsfi, Kubicki, Nofock, Jo⸗ 
hann Hampel, Ludwig Koch, Poltz, Du⸗ 
rantowicz, Bellefroid. — 
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